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Der große

Straßburger Hinkende Bote;
Ein Kalender

für Katholiken und -Protestanten
auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

1829,
welches ein gemeines Jahr von 565 Tagen ist.

Worin für Katholiken die Fest - und Fasttage , mit besonderer Rücksicht auf den
Gebrauch des BiSthumg Stkaßburg , für Protestanten die Bettage , richtig
apfgezeichnet ; der tägliche Stand der Sonne , des Monds und der Planeten
dargestellt ; ferner der Kalender der Juden , ein Garten -Kalender , eine kurze
Uebersicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflogenen Jahrs , nebst
vielen eheils lehrreichen , rheils kurzweiligen Erzählungen rc. , enthalten sind.

Zum zweiundzwanzigsten Mal herausgegeben.

Zum Nutz

Vergnüg

Strasihlirg
Bei L. Fr . LeRour^  Spießgasse, N.° 39 , Miinsterplatz, N/ 17.
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X : Iennev
Tages-
länae. C Stand der Sonne und der

Planeten, nebst miith-
maßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. St. M. L.

Donn . i 5T' • '' — . . • .^ 8 19 4 in der Sstrne ichnee

Freit , a Macarius Abel,Melch. 8 20 rf £ 0  ge.' . i ll. Morq.
Sam . 3 Genovefa Jsaac , Casp. 8 2 .1 KL o" (C-?- dust
l ) V . der Flucht nach Ezypt . Mth . 2.
- - 4  Tüus

Math . 2 , 19—23.
Elias 8 22 m Abw. d. 022 ° 43 'südl.

Mont . 5 Teiesphorus Simeon 8 24 . '' ' ^

Dienst . 6 ^ X. ^ 8 ab V&p O im Sl nebel
Mitw . 7 Anastasius Julian 8 26 SÄ 4 leucht. Morg . u. h. 6 u.
Dvim . 8 Lucia ». Erhard Erhard 8 28 «Mt kalt
Freit . 9 Julianus Beatus 8 39 * **

'¥  im 4) rauh
Sam . loAgathon Floreutin 8 5o c/Lc ? eis

ü) Jesus jivölf Jahre alt . Luk. 2.
.. . ' ii ^ Hyqinus

Lut . 2 , 42—52.
-ch Felicitas 8 5a fÄ Mtz Zimr »: thauwert.

Mont . 12 Cäfarins Ernest. Ernest. 8 34

Dienst . i 5 Taufe Christi XX . Tage 8 36 Abw. t>. 0  2 1tr28/ südl.
Mitw . 14 Hilarius Felix 8 38 M ch ist im V wind
Donn . 15 Paulus , Einsied. Maurus 8 4o 4- ist im £ sch nee
Freit . 16 Marcellus , P. Marcellus 8 42 0 OimMer . ou . 19N1. M.
Sam . 17 Antonius , Abt Antonius 8 44 ist im ss  stürm.
g) Von der Hochzeit zu Caua . Joh . 2.
■c: 18 - X X.

Joh : 2,1 —11.
- v Abigael 8 46 •€ ist im +) kalt

Mont . 19 Canut Vlartha 8 49 Abw. 02 o° 19' s.
Dienst . 20 Fad . Gebast. Fab . Sebaft. 8 5 , m - - '■ i'

Mitw . 21 Agnes * Agnes ^ 8 53

Donn . 22 Vincentins Vincentins 8 56 - 3” beiter
Freit . a5  Raymund v. P. Emerentia 8 58 g* ch Anfg. nach6 u. Morg.
Sam . 24 Timotheus Timotheus 9 0 M f im Merid . 4 u . Ab.
4) B . Hauptm . zu Caphar . Math . 8.

25 ." Pauli Bek.
M -ath . 8,1 —18.
3) Pauli B. 9 3 fcfe zr Aufg. 4 lt. 10 m. M.

Mont . 26 Polvcarvus Polycarpns 9 5 Abw. d. 0 i 5° 42 ' südl.
Dienst . 27 Joh . Chrysost. B Joh . Chr. 9 8 E ^imMer . ou .21  m . Ab.
Mitw . 28 Cyrill , v. Alex. Carol . Mag. 9 11

Donn . 29 Franz v. Sales Valeria 9 14 M <?  ist imß thauw.
Freit . 3o Martina Adelgunda 9 18 M £ imMi .9  U. 5AM. M.
Sam . 5 1 Petrus Nolase. Virgilius 9 2 1 M cfltnta . l o u.Ab. glatteis

~ Den üi . Bersohnunqsseier wegen der Hinrichtung Ludwig des XVI.

^ ; , Den 4. 7 u. 49 m.
S M — n . := 7 u. 44 m.

- 1Ö. 2 7 37 m.
^ [ — 2 'a,  7 U. 29 NN

L « l Den 4. 4 u. n tu.
eg ) — 11. c 4 u. 16 nt.
,| H ) — 18. 5 4 u. 23 M.

—25 . 4u . 31 M.

zA . rrsr Die Sonne tritt aus dem
Steinbock in den Wassermann den
ZOsterf um 6 Ul,r 15 Min . Morgens.
Die Tage wachsen.



Mondsviertcl.
Neumond fcen. 5teu um

4 Uhr 23 Min. Abends. —
Kalt und rauh.

Erstes viertel den I2ten
um i Uhr 51 Min. Morg.
—Wind und Schneegestöber.

JANUARIUS. ' Mondsvierte !.

'mm

Eäes

Vollmond den 19ten um
0 Uhr 49 Min. Morgens.
— Hell und kalt.

Letztes viertel den 23sten
um 5 Uhr 52 Miu.^Morg.
— Regnerisch mit Schnee¬
gestöber.

Feld- und Gartenarbeiten im Jenner.
Man reinigt die Obsibäume von den dürren

Aesten und Raupen, schlägt Mist um die ent-
blösten Wurzeln derselben; fällt Holz zu Wein¬
pfählen, Zäunen, wie auch Reife zum Faß¬
binden und besonders Bauholz; düngt Aecker,

\ Wiesen, drischt die Frucht, läßt den Wein ab,
wirft das Korn und versetzt die Immen. Wenn
der Erdboden etwas trocken wird, säet man
frischen Salat , wohl auch Zwiebeln und Arti-

Vorlesuug des hinkenden Boten
über eine gute Behandlung des Obst-Essigs.

26er ißt nicht gerne Salat? Zu einem
guten Salat gehört aber.wohlschmecken¬
des Oel und guter scharfer Essig. Ist der
Salat mit Brennöl aus derAmpel an-

* gemacht, oder schwimmt er in einer wäs-
feUaken Essigbrühe/ so streckt der hinkende
Bote gleich das Gewehr: das heißt, er
legt die Gabel nieder, und will er höflich
seyn und dem Tischherra oder der Haus¬
frau kein unangenehmes Kompliment
machen, so sagt er : obiî e ^ ich
darf feinen Salat essen."

Hier zu Lande, ws Wein und Obst
wächst nach Herzenslust, sollte es an
gutem Essig nicht fehlen, und doch trifft
man häufig noch auf dcni Lande spott-
schlechten Essig an. Der Fehler liegt an
den Mißgriffe» bet der Zubereitung.

schok-Samen; nach dem neuen Jahre legt man
Mistbeete an für Melonen, Kukumern und Kopf¬
salat. Wenn der Frost einfallen will, muffen
die vor Winter geegten Erbsen, Knoblauch,
Blumen-Zwiebeln'und andere zarte Gewächse
mit Moos oher langem Schüttelstrvh bedeckt
werden.

Man muß jezt gute Aufsscht über das Vieh¬
futter halten. Das vorhandene Futter und Stroh
muß man sorgfältig eintheilen, damit nicht bei
unverhofften Fällen Mangel entstehe.

Den Herren Essig-Fabrikanten maßet
sich der hinkende Bote nicht an, das
Handwerk... . bitte um Vergebung. ...
die.Kunst zu lehren; diese brauchen keine
Lektion; sie sind erfahrne Chemiker, die
aus Allerlei, sogar aus Holz Essig zu
machen wissen. Memetwegen! wenn er
nur gut und der Gesundheit nicht nach-
theilig ist : ist cs doch immer Schade für
den Wein, aus dem man Esstq macht,
denn lieber trinkt der hinkende Bote einen
Schoppen Wei» als einen Schoppen Essig.

Drum rich.'e» wir uns bios an die
Landwirthe, und wollen ihnen unmaß¬
geblich sagen, wie sie es anzugretfen ha¬
ben, um einen guten Obst-Essig zuzu-
lereilen.

Der Obst-Essig ist nicht nur in der
Haushaitung eine gar nützliche und fast
unentbehrliche Sache, sondern man kann
auch manchen Thaler daraus gewinnen.
Was dabet das beßte ist, so kann man
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~ Hornung Tages¬
länge.

®». M.

c
L.

für Römisch - Katholische. s. Protestanten.

L) Jes. gebiet, dem Sturm . Math . 8.

i ;) Brigitta
Mont . 2 Marm Lichtmeß
Dienst . 3 Blasius
Mitw . 4 Andreas Corsin.
Don «. 5 Agatha
Freit . 6 Dorothea
Sam . 7 Romuald

Math . 8, 23—27.

4) Brigitta
Mar . Rem.
Blasius
Veronica
Agatha
Dorothea
Richard

9 24
9 27
9 3o
9
9 36
9
9 42

mm
A
S>**»

6) B . Same« u. Unkraut. D)akh. lg. Math . 13, 24- 30.

85 ) Joh .v.Math. % Obertus 9 45
Mont . 9 Apollonia Apollonia 9 48
Dienst . io Scholastik« Scholaftica 9 5i
Mitw . uSeverinus Euphrosina 9 54 tö
Donn . 12 Ludanus Eulalia 9 87
Freit . iZFuleranus Gebhard 10 0 «*
Sam . 14 Valentin Valentin io 3 HG

7) Die Arbeiter im Wemb. Mth . 20. Math . 20, 1—I6.

Faust . I. Scy * Dan. 10 6 4S
Mont . i6Iuliana Juliana 10 10
Dienst . 17 Silvin Salomon 10 i3
Mitw . 18 Simeon , Märt. Concordia io>  17 M
Donn . i9Mansuetu§ Susanns 10 20 M
Freit . 20 Eucharius Eucharius IO 23 M
Sam . 21 Eleonora Eleonora 10 27 Äö

«) B. SLem. u. vieler!. Acker. Luk. 8. Luk. 8 , 4—15.

Sonn . 22 P .St . z.A. Cc2 . P . Sts. 10 3o
Mont . 23 Sirenus Reinhard 10 33 <*
Dienst . 24 Mathias B Mathias io 37
Mitw . 25 Vietorinus Engelbert 10 4» «W
Donn . 26Mechtildis Nestor xo 44 hi
Freit . 27 Leander Josua 10 47 ftft
Sam . 28 Romanus Walburg IO 49 m

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst much-
maßlicher Witterung.

Abw-D 17° 5' f. düster
(f <1 £ sonnen»

<f<L&  blicke
3 u. 5 ni. Mvrß . .

Ctrl d. Erdnahe
\  1(1 im s» hest
c? Untg. 10 «. 3 m. Ab.

<i<C c? kalt
Ab.v. J.0 4 ° 58' füll.

7 ü , 54 m. Aöenc?
HimMĉ iou .Ab.

c5im V -- stürmisch
^ in der(»)nähe hell
^ im 2v kalt

cr<£ (j heiter
windwolk.

Abw. d. D »i° 58 'südl.

L ^ 3n . L9M.M . Dl^
vts  d . L ^ u.

5 u. 56 r«, ?*1‘
£ in tfenX angenehm

/
</ %/& 10 u. 38  m. M.
?^imMer. 5u .2i m. M.
Abw. d. O 90 26 m. südl.

Ausg. - 52 u. M.
— 8 « 53 « * «

H schimmert Mö 'rg. eis
Unt. «/ ^ G 4 «. 38 m.

Den 1. 7 u. 13 m.

— 8. g 7 u . 8 m.
— 15. s 6 u. 57 m.
— 23, 6 u, 47 m,

c a,l® en  4 u. 42 m.
ct — 8. g 4 u. 52 m,
,11 ) — 15* a  5 u. 3 m.
® l — 22. 5 «. )3m,

3g; K Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fisch « den löte»
um 8 Uhr 54 Minnt . Abends.

S



Mondsviertek. FEBRUARTUS. Mondsviertek.

Neumond den 4ten um
3 Uhr3 Min. Morgens. —
Heiter und kalt.

Lrftee viertel den loten
um7 Uhr 54 Min. Abends.
— Stürmisch.

üli Mg*
%sä«fS»

Vollmond den I8ten um
3 Uhr 29 Min. Morgens.
—Thauwetter.

Letzte» Viertel den 26ste»
ittft8 Uhr 53 Min. Abends.
— Heiter und gelind.

Feld- und Gartenarbeiten im Hornung.
Man vertilget die Maulwürfe; säet auf warme

Mistbeete Kukumern. Salat. Zellene. Petersi¬
lien, Kohl, Mangold; auf kalte, Monatrettige
mit Salat, Gelberüben; ins freie Land, Erbsen,
Salat , Zwiebelsamen, Lauch, Sauerampfer,
Früherbsen, Skcrzoneeren. Spinat»Kohl, Kör¬
bel kraut. In einer leichten Erde säet man drei
Wochen früher als in einer schweren oder starken;
auch muß man auf die Witterung und Gegend
bedacht seyn. und eher die Saat bis in den
April verschieben, als vergebens säen. In die¬

sem Monat muß man Bäume versetzen, in
Spalt pfropfen, Raupennester verbrennen, di«
im Herbst versetzte Bäume adfiutzen, wenn es
nicht zu kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getraide-Boden ist wohl
in Acht zu nehmen, damit kein Staub oder
Unreinlichkeit aus den Scheunen durch die Trä-
fer oder andere Zufälle darauf komme. Wo, inSgetraide gewöhnlich ist, da ist es gut, sol¬
ches mit dern Mahl- und Futter-Getraide auf
einen besonder» Boden zu bringen, auch beson¬
dere Säcke dazu zu halten, wodurch vielmal
dem Kormvurm am besten vorgebeugt wird.

zum Essigmachen nicht nur das gute Obst/
sondern auch die herben Holzäpfel/ und
nicht nur die grünen, sondern auch die
faulen Aepfel recht gut brauchen; ja die
faulen Aepfel geben gemeiniglich mehr
Essig als die grünen.

Von guten Garten-Aepfeln, sie mögen
grün oder faul seyN, wird ein Essig ge¬
macht, der dem Wein-Essig nicht viel
nachsteht, und-oft auch für Wein-Essig
verkauft wird.

-Von Holzäpfeln wird zwar der Essig
ganz scharf nnd ziemlich herb, ist aber
doch allemal»mvieles besser als gemeiner
Bier-Essig.

Den Obst-Essig macht man gewöhnlich
auf folgende Weise: Man läßt erstlich
das abgeschüttelteObst nicht lange liegen,
sondern zerstampft es mtttUst eines oder
zweier hölzerner Stößel in einem reinen
Trog, der das Wasser hält. Wenn das

Obst ziemlich klein zerstoßen ist, wird
altes in einen Zuber oder eine Bütte ge-
than, und warmes Wasser darüber ge.
schüttet, und das laßt man ungefähr zwei
oder drei Wochen stehen und ansziehen.
Wahrend dem wird das Obst in dem
Gefäß alle Tage wenigstens einmal mit
einem starken Stock umgerührt. Es ver¬
steht sich von selbst, daß man nicht allzu»
viel Wasser zugießn darf, sonst wird
auch der Essig schwach und wässerig.

Nach die cm bringt man den Obsiteig
unter die Presse, nnd den Most, der von
der Presse abläuft, thut man in eine
Bülte, oder in ein aufgeschlagenes Faß.
Dieses Faß mußi» einer warmenS nbe,
oder sonst an einem warmen Orte siehe»,
denn die Wärme ist das einzige Mittel,
den Acpfelmost zu Essig zu machen. Je
wärmer der Mest st«ht, desto bälder be¬
kommt mau Essig. Aus eben der Msachr.



-; : Marz länae. c

für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. M. £.

9) Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
- . 1{** Aldinus

Luk. 18 , 31—45, IO 5j
Mont . 2^ 0 'Märtyrer Simplicmö 10 57
Dienst. 3 Kunigunde 4, Ferdinand 11 1

Mitw . 4" ' - ..-.4 -ch .p - Adr. 11 4
Doun . 5 Rogermö Friedrich 11 8
Freit . 6 Mareianus Fridolin 11 j 1
Sam . 7 Thom. v. Aquin Perpetua 11 i 5
10) Bond.Versuch.Christi. Math. 4.
- .. 8- ... Joh . v. G

Math. 4,1—11.
Phil. 11 19 m

Moni . c-Francisea Pigmenius 11 22 M
Dienst, io40 Märtyrer Casus 11 25
Mitw . 11- - - Eulogius Hub. 11 28 föi
Donn . i2 Gregor , Pabst Greil or 11 3i
Freit . i3 . Eupbrasia Macedonius 11 34 *§S
Sam . 14. Mathildis Zacharias 11 3? "E
11) V. der Bertlär. Christi. Dürth. 17.
- .. i 5 . Louqinus

Math . 17, 21 —28.
Lvug. 11 40

Mont . i6 Herivertus Ehrracus 11 44
Dienst . 17 Gertrud Gertrud 11 4?
Mitw . 18Alexander/B. Alexander 11 5o
Donn . 19 Joseph Joseph 11 53
Freit . 20 Joachim » Gabriel 11 57
Sam . 21 Benedictus Benedict 12 0
12) Jesus treibt Teufel aus. Luk. 11.

22 Paul . /D.
Luk. 11 , 14—28.

- Amos 12 4 W
Mont . 35 Pelagia Gustav 12 8 cD
Dienst. 24 Latinus ^ Paphuut. 12 12
Mitw . 28 - ' "Mar. verk. 12 16
Donn . 26Montattns " Titus 12 19
Freit . 27 Ruprecht Ruprecht 12 25
Sam . 28 Guntram Priscus 12 37
13) Jesvs sxeißk bvoo Dlann . Joh . v.

29 Euftach.
Joh . 6 , 1—15.

. Eustach. 12 5o
MvNt. 3c»O.UMNtts Q .Urinus 12 55 ih
Dienst. 31Balbina Guido 12 5?

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth-
maßlichcr Witterung.

Al'w. d. Q 7
</
H im 25

34' südl.
regnerisch

stürmisch
/ (7  hell
' •; kalt

Aufq . H 4 u . 5ü> m. M.
Z ist im ---- freundlich

Abw. d. D 4 ' 5 z ' südk
&  d df1 svn lienschein
</  4 ä  10 u. 38  m . M.
Aufg. ¥■  1 u. 19 m. M.

^ in der Sterne
</£  V 2 «. 58  m. M.

-/Lch sonnenblicke
^ 4̂ -»e 8 u. 38  m. Ab.
Abw. d. © i ° 20' südl.

heiler
im Sl  angen.

L Aufg . 5 u . 23 m. M.
Abw . b.0 i ° i'  ndrdl.
4 IjUitiV warm
^Abends sichtb. sonnen-
cf £ y , blicke

£ ist im 25 ' heiter

FimMer . 2u . 23m . Ab.

□ -9-O windig
/Den 1. 6 u. 34 m.

5 ^,1 — 8. 6 N. 21 M.
8 'S -. — 15. I 6 « . 10 tr.

| — 22 . 5 u. 58 m.
1 — 29 . 5 u. 45 ttt.

iDenI. 5u.-26 m.— 8 . ft u. 39 m.
— 1 5 . Z 5 n. 50 «1.
— 22 . 6 B. 2 ttt.
— 29 . 6 u. 16  m.

Y Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder den 20sien
um 9 Uhr 3 Min . Abends. Frühling-
Anfang . Tag -und-Nachtgleiche.



Mondsvtettel. MAR TI US. Moudövlettcl.

Neuntciid d,n 5ten um
1 Uhr i Min. Nachmittags.
— Liebliche Tage.

Erstes Viertel den I2ttn
um 10  Uhr 30 Min. Morg
— Freundlich mit Winden. »Mi

«üMtiL'iii

mm

vcllmsnd den sollen um
2 Uhr 24 Min. Nachmirt.
—Warm und stürmisch.

Letztes viertel dm 28 sten
um i  Uhr 52 Min. Morg.
—FrühlingSwetter.

Feld- und Gartenarbeiten im Marz.
Wenn die Kalte verübet und die Erde ge¬

trocknet ist, fangt man an solche zu bearbeiten.
Man säet Petersilien und Aelletie; ferner, an
einer warmen Mauer oder in Beeten, Frühkraut,
Kohlrüben und halb harten Blumenkohl, um
solche im Anfänge des Mai versetzen zu können.
Man legt Früh-Erbsen entweder in Locker oder
in Fürchlein nach der Schnur; steckt Knoblauch,
Schalotten, Sommer-Zwiebeln; legt Keime von
Mcerrettig ein; setzt Schnittlauch, Frühkraut,
Krautsiöcke, Kohlsiöcke, gelbe Rüben, die Sa¬
men tragen sollen. Man setzt die kleinen Steck-
Zwiebeln. Doch müßte man alle obengenannten
Verrichtungen im freien Lande weiter hinaus
verschieben, wenn es bis Ende des Monats noch

schneiet oder gefrieret. Man kratzt das Moos von
den Bäumen ab »ach einem Regen. versetzet
noch Bäume, begießet die blühenden Baume bet
trockener Witterung; auch muß man die Erde
um die Bäume bearbeiten, ehe sie zu blühen
anfaugen. In diesem Monat soll der Schnitt
an den Bäumen vollendet werden, und die An¬
bindung geschehen. '

Man berauft die Gänse zum erstenmal, und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen. Gänse
und Hühner werden zum Brüten angesetzt; er-
stere brauchen dazu vier, letztere aber drei Wochen
Zeit. Man räumet die Hühner- und Tauben¬
häuser; denM'st im Hose, den in Fahrten und
vor de» Scheunen läßt man in Haufen schlagen,
und wirft ihn, wenn er getrocknet ist, zu besserer
Fäultmg, unter den andern.

sollte man nicht nur gleich im Anfänge,
sondern auch von Woche zu Woche den
dritten oder vierten Theil des Mostes in
einer Pfanne über dem Feuer warm ma¬
chen, und in das Faß gießen. Beim
Warmen aber muß man sich wohl und
sorgfältig hüten, daß der Most nicht sie¬
dend heiß wird, denn in diesem Falle
wäre nicht nur der gekochte Theil des
Mostes verloren, sondern es würde auch
dar, was im Faß bleibt, durch den Auf¬
guß mit verdorben.

In dem Faß muß der Most zum Gah-
ren kommen, denn die Währung macht
eigentlich den Most zum Essig. Wenn
mau eine Essiqmutter bekommen kann, so
ist es desto besser, und die Säure geht

desto schneller vor sich. Hat man aber
diese nicht, so muß alles durch die Wärme
geschehen, und das geht freilich etwas
langsamer.

Wenn das Faß in der Stube oder an
einem Orte steht, wo es manchmal Staub
gibt, so muß dasselbe gegen den Staub
und gegen andere Unreinigkeiten, die hin-
Unfällen könnten, mit einem Tuch bedeckt
werden.

Wenn nun im Faß der Most zu gahren
anfängt, so wird mit einem Schaum¬
löffel der Schaum und alles was oben
schwimmt, täglich abgcschöpft, io  lang
bis der Most nicht mehr aufwirft, und
ziemlich hell wird. Von dieser Zeit an
nimmt die Essig-Gährung ihren Anfang,



1‘:- > April Tages¬
lange. c

für Römisch- Katholische. s. Protestanten. Li. M L.

Mitw . i Hugo ' Hugo 12 41 '***
Donn . 2 Franz v. Paula Jonas 12 45 **#<
Freit . 5 Richardus Martialis 12 48 -r&
Sam . 4 Ambrosius Alnbrosius 12 52

14) Juden woll. Ich steinigen. Jvh.3.
' 5 ^ Vinc . Fer.

Joh. 8, 46—59
Esaias 12 56 m

Mont . 6 Cöleftinus Cösestinus 12 59
Dienst . 7 Saturninus Dietrich i 5 5 m
Mirw . 8 Dionvsius Mathusalem i 3 7 0
Dann . 9 Maria Cleovhe August 15 10 Hgg
Freit , io 7 Schmer ; . M.
Sam . 11 Leo - Pabst

Ezechiel i 3 i 3 -W
Leo i 5 16

15) Chr. Einj. ju Jerusal. Math. 21.
'• 12 Zenon

Math. 21, 1—9.
Stffcm , En. i 3 19 8*

Mont . i3 Hermenegitd Julian 13 22 W
Dtenst . 14 Lambertus Tiburtius i3 25
M «tw. i 5 Paternus Albert, iS 28
Donn . 16 . •’ ‘'>n ■ i 3 3o <5̂0
Freit. Tiiarfreitag i 3 32
Sam . 18 Calocer Palerian iS 34 5%

16) D.d.Aufertzeh.Christi. Mark. 16. ^1 'e'rÄ 13 56
Mont , ao "- ' 1' ' ' Theot. Hstcrmvnta^

^ Anselm
i 3 59

Dienst . 21 Anselm i 3 42
Mitw . 22 Soter Casimir 15 46
Donn . 25 G . or .stus Gorg i 3 49
Freis . 24 Fidelis v. Siqm. Fortunatus 13 55 m
Sam . 25 Markus / Eo. ' i iark . / Ev. 10 57 ■m
17) .Chr. ersth. ix.Axrschl.DH. Joh.20.

26 ' Cletus
.Loh. Sv, 1—31.
v Am. »4  1

Mont . 27 Anthimus Lucretia 14 6 $k
Dienst . 28 Vitalis Vitalis 4  9 ***<
Minv . 29 Petrus , Mart. Claudius 14 12 1W<
Donn . 5o Catharina v. S. Cleophea 4 i 5

'> M. AvkN

Stand der Sonne und der
Planeten, nebst iiiuth-
maßlicher Witterung.

Erdnahe wvlkich
m,  c/ <r

O im Mer . 6 u. 55  m. Ab.

Abw d. (-) 5» 4 ' nörds.
Zim Mer . 6 u. 55  m. M.
> wrrd unsichlr. gewit'
h ist im 25  terwolke»
f  Aufq. io u. 2om. !>ib^

o' $ V schön
Apw.- Ök Q Q° a'  nördl.
v in r , fetfrer ** schö„
2t im -b) regen
^ Ausg gegen 5 u . M.
^ ist in den X regnerisch
□ t  Ö windig

ö tt. 53 m. Morq.
t ) im M g, e . 36 fn. M

Abw. d. O n ' 5i ^nörd.
C tz schön
<i$ V 5 u. 38 nt. 2R.
¥  leuchtet geg. 1i u. Ab.
£ ist im 25 regnerisch

K
~ ;■-2 ‘) ITT. Abt

trüb
trüb

Aufg. ?t ion Ab. warm
Abw. d. D nörd.

^ ■(Den 5. 5 u . 32  m.
c .g | — 12. - 5 «. 21  m.Mfi) — 19 . = 5w. 12 m.
^ l — 36 . 4 u. &? in, <s =1

Den 5. ft u. 28 m.
— 12. x 6 u. 39 Ni.
— 19. - 6 u. 48 m.
— 26, 7 u. im*

M V Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier den Lösten
um 9 Uhr Z6 Mi»ut. Morgens.

I



Mondsviertel.

Neumond dm 3ten um
10 Uhr 53 Min . Morgens.
— Angenehm.

Erstes viertel den Ilten
um 2 Uhr 38 Min . Morg.
— Freundlich.

Feld- und Gartenarbeiten im Avril.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witte¬

rung oder Beschaffenheit der Erde noch ni'cht
baden gesaet oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung . Jezt dürfen schon
Zwiebeln , Lauch , Winterrettige , rothe und gelbe
Rüben , Kraut , Pastinaken , Blumenkohl , Kohl-

* s 1 rüben , um Samen daraus zu ziehen , in das
' freie Land verpflanzt werden . Gegen Ende deö

Monats darf man schon Bohnen in das Land
legen ; man verpflanzt auch Rosmarin , Laven-

1 bei , Thimian ; sucht die jungen Erdbeeren¬
pflanzen im Wald , um eine Pflanzschule damit
anzulegen . Man legt abermal Erbsen , um sie
bis in den Herbst zu genießen . Den Estragon
vertheilt und verpflanzt man an schattige Oerter.
In diesem Monat , und wenigstens vor dem
halben Mai , soll man die Begießung niemals

ras heißt, der Aevfelwein oder Most
fängt an zu Essiig.zu werden.

j \  Hat nun der Essig bereits eine ziemliche
Saure, so muß man ihn auch auf längere
Zeit zu bewahren beflissen seyn: nämlich

‘ man muß den Essig von dem Mutterfaß
in eigene Fässer abziehen, und diese von
der Wärme weg, an «tuen kühlen Ort,
oder was am besten ist, in einen Keller
bringen. Denn wenn einmal der Essig
wirklich da ist, so thut er in der warmen

, Stube nicht lang mehr gut, sondern steht
ab und verdirbt, wenn man ihn gar zu
lange in der Wärme flehen läßt. Und
dieß gilt auch vom Wein Essig.

Man hört manchmal die Landlente

APRIL1S. Mondsviertek.

Vollmond den I9ten um
6 Uhr 52 Min . Morgens.
— Warm und regnerisch.

Letztes vieNkl den 26ste»
um 3 Uhr 29 Min . Abends.
— Veränderlich.

Abends vornehmen , sondern allezeit Morgens,
bei Sonnen - Aufgang , weil noch Reisen zu
befürchten sind . Wenn Erdflöhe die Pflanze»
zernagen , fo  streue man Asche , Gerberlohe oder
Kohlenstaub : dieß vertreibt sie. Den Ameisen
wehret man , wenn man dir Bärnne Morgens
mir überschlagenem Wasser , Dungtvasser oder
Tabaksascbe - Wasser begießt . Um die jungen
Bäume muß man kein Gras wachsen lassen ; die
wilden Schosse muß man abschneiden , und dir
zwischen den Aesien sich sammelnden Rache»
vertilgen . .

Den Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler , die Junge»
und so weit man im Rachen umher dis an den
Gaumen kommen kann , mit Salz und gepul¬
vertem Glanzruß oder reiner Asche abreiben ,
und mittelst einem eingebundenen Strohseile
recht ausschleitnen.

darüber klagen, daß ihnen der Esßg in
einem Jahre nicht so gut gerathen ist,
wie i» dem andern: oder daß ihnen der
Essig wohl gar abgestanden sey. Aber
daran war fast nichts anders Schuld,
als daß die guten Leute ihren Esßg nicht

Wbqezogen, oder gar zu lange in der war¬
men Stube haben stehen liüseu. Denn es
ist zu wissen, daß in dem Saft , welcher
im Obste enthalten ist, Vielerlei Verä«.
derungen Vorgehen. Erstens wird der
bittere Saft im Obst von ler Sonnen¬
wärme so ausgekocht, daß er ganz ange.
nehm zu genießen lst : dieß ist die erste
Veränderung.— Wenn hernach der Saft
ausgepreßtwrrd, und durch die Nahrung

. il



für Römisch- Katholische.

1 Philip » Jakob
2 Athanasius

Freit.
Sam.
18) Vom guten Hirten. Joh . io.

5 .. . f Erf.
4 Monica
5 Pius v

Mont.
Dienst.
Mitw.
Donn.
Freit.
Sam.

7 Stanislaus
8 Mick . Erschein.
9 Greaor v , Naz.

IS) ttcber eine kleine Weile . Joh . 16.
io Sophia

Mont . 11 Beatrix
Drenst . 12 Pankraz
Mitw . 13 Servatius
Donn 14 Pachomius
Freit . i5Maximus
Sam ^ ,6Ioh . v. Nepom.
2«) JcsuS verheißt den Trog . Johsi4

.. .: •? ' Pafchalic
Mont . 18 Felix von Cant.
Dienst . lo Tsilestin
Micw . 20 Bernardin
Donn . 2i Hofpitius
Freit . 22 Julia
Sam . 25 Desiderius

H CVr

Mont . 25 Urbanus
Dienst . 26 Philipp v. Neri
Mitw . 27 Beda
DoiM . 28 •
Freit . 29 Maximinus
Sam . 5o Felix

O 1 Perron.

Mai Tages-
länge.

Lt. M.

c
f. Protestanten. s.

Phil . Jakob 14 18 S
Athanasius 14 21 m
Joh. 10, 11—16.
4 ’ . t Erf. 14 24
Florian -4 27 &
Gotthard 14 5o
Joh . v . l . Pf. 14 53
Stanislaus 14 56 »■‘̂ 8
Rachel 4 39
Samuel 4 42 m
Joh. 16, 16—23.
2 Egen. 4 44
Gottfried 4 47 M
Pankra^ 4 49
Servatius 14 5i 1|
Jobus 4 54
Sophia 14 56
Monica 4 58 «
Joh. 16, 5—15.
7. .. Siqm. i,5 0

Liberins 15 2
7, Othstar. i5 4
Gangolf i5 6
Constantin i5 8 m
Helena i5 10 m
Desiderius i5 12
Joh. 16, 23—30.

" Joh. i5 14
Urbanus i5 17 .>***>•ÖbK
GenovHr
Lucian w

i5 20 <**#<
i5 22
i5 25

Maximitt. 15 26
Felix i5 28 M

. Joh. 15, 26-15,1.
Petr. i5 3o fö!

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth-
maßlicher Wirternng.

Abw. d. 15 ° 4 / nördl.
schön

<«!im nebcl
t)  im Mer . 411. 6 m. Ab.

sonnenschetn
£ Aufq. 4 u. 4 m. M.
0im5L ^ hcst
Abw. d.S ' 7° 20 ^ 1101 - .

^ ist im- warm
hei er

% in der Dnahe hell
$  iicöt in Denn schön
^imMer .411. 14m. Ab.
cf $- gewitterwolken

Untg. 8 u 3o m. Ab.

. L regnerisch
Obere i/f0  lieblich

Abw. fc. 02o °22 / nörd.
CZ . schön

chC 5°H kühl

. nebel
^ Untg. gegen 8 u. Ab.
L im 20 warm
Abw. d. 021 ° 87^nörö.
£ (m £1  heiter

im M̂cr . 1 u. 7 m. N.

3 3

Den 3. 4 u. 48 m. lDen 3.
— 10. 4 u. 33 m. — 10.
— 17. 3 4 tt. 30 m. §f — 17.
— 24. "4 u. 23 IN. 1—24.
— 31. 4 u. 15 M. 1 — 31.

7 u. 12
7 U. 22
7 u. 30
7 u. 37
1 U. 45

in.
VI.
m.
m.
m.

<ßfä  31 Die Sonne tritt ans dein
Stier in die Zwillinge den 2lster»
um 9 Uhr 4) Minut . Abends.



MondSvicrtel. M A J U S. Mondeviertel.

Neumond den 3ten um Vollmond den l8ten um
8 Ukr 28  Min . Morgens. 8 Uhr 18 Min . Abends . —
— Heilere Tage. Schönes Wetter.

Erstes Viertel den lOten ^ yf* Letztes viertel den Lüsten
um 8 Uhr 8 Min . Abends. mn 8 Uhr 54 Min . Abends.
— Warm mit Gewincr. — Liebliches Wetter.

,
• •

Feld- und Gartenarbeiten im Mai.
Man versetzt aus den Mistbeeten ins Land;

setzt .Kraut , Köhl , Endivie , Bahnen , Kukumern,
Kurbsen , Salat , Skorzvneeren , Mangold,
Winterrettige . Die Rahnen gedeihen besser in
einer leichten , Skorzvneeren und Zwiebeln in
einer starken Erde . Man untersucht ob die Boh¬
nen , die noch nicht gestoßen haben , und vor
14 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa verfault
sind ; die faulen werde » durch frische ersetzt;
die Knoblauchblatter werden geknüpft ; man säet
den späten Blumenkohl in Beete , und die Kohl¬
rüben ins freie Land für den Herbst und Winltr;
kurz vor dem Neumond säet man Endiviesame ».
Wenn die Wärme zunimmt , werden die Glocken

und Fenster weggethan . Die Baumschule muß
gesäter ? und bei trockener Witterung die Erde
um die Bäume herum mir Laub bedeckt werden,
waö auch den ganzen Sommer hindurch zu
beobachten ist. Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu säubern . '

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten,
und dem Biehe mit eingcbrübet , pflegen di-e
Milch zu befördern . Wer sich die Mühe geben
will , dergleichen , und zwar von der großen
Art , an einem feuchten und schattigten Drte
auszufäen , und solche dem Melkviehe mitunter
zu schneiden , der wird den Zuwachs an der
Milch sehr bald spüren , und diese Mühe wird
ihn nicht gereuen.

die fcinern Theile sich von den gröbern
scheiden, so wird der Saft zu Wein, und
zwar so geistig, daß man von dem Aepfel-
wein so gut wie vom Traubenweinbe¬
rauscht werden kann, wenn man davon
zu viel trinkt: dieß die zweite Verände¬
rung. — Wenn aber hierauf die geistigen
Theile des Weins verfliegen, so wird der
Saft zu Essig : und dieß ist die dritte
Veränderung; — fängt endlich auch der
Essiggetst an zu verfliegen, so neigt sich
der Essig zurFäulung und zum gänzliche»
Verderben: dieß ist die vierte und letzte
Veränderung. — Gleichwie das Fleisch,
Gemüse und andere Sachen sich in kalten
Orten länger erhalten, als wenn sie der
Luft und der Warme ausgesetzt sind, so
ist auch der Essig in einem frischen Keller
langer zu erhalten, als an einem warmen

Orte. Wenn daher der Essig im Mutter-
faß bereits eine gute Säure hat, so sollte
man nicht lange mehr säumen ihn in
Fässer abzuzichen, und in den Keller zu
bringen, wo er denn nach und nach seine
«völlige Saure bekommt, nn) sich lauge
Zeit erhält.

Was von den Aepfeln gesagt worden
ist, das ist auch von den Birnen zu ver¬
stehen, und es kann von diesen eben so
guter Essig gemacht werden, wie von de»
Aepfeln.

Wenn ma-: viel Obst gesammelt hat,
und cs über Winter aufbewahrt, so muß
man, wie bereits gesagt worden, öfters
Nachsehen, und das, was faul ist, von
den guten Stücken absondern. Da kann
man aber aus solchem Obst einen vor-
treflichen Nutzen schassen; denn das faule



Brachinonat Tages-
länge.

St, M.

c Stand der Sonne und bet
Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.für Römisch - Katholische. f. Protestanten.

Mont , i Iuvencius
Dienst . 2 Marcelinus
Mitw . 3 Clotildis
Donn . 4 Quirinus
Freit . 5 BonifaciuL . .
Sam . 6 Norbert

Nicodenms
Marstlius
Erasmus
Eduard
Bontfacius
Benignus

i 5 5 1
i 5 02
i 5 34
i 5 35
i 5 36
i 5 38

iS

■HB

W

4»ii. 20 M.
d 9 t.M. 3 u. 22 M.A.
O fm Sl <5 trübtich
Abw. t». 032 oa6 'ti 6rti.
GimK ^ LO heiter
Z ist tm schön

23) Wer mich Jiekt, der rc. Joh. H.
? Dftngsten

Mont . 8 Pfingst -n. Mxd.
Dienst > 9 Feliciunus
Mitw . ioMarg.
Donn . 11 Barnabas
Freit . 12 ) Onophrion
Sam . 15 Ant . v. Pad.

JA 14̂ 23—31.
Dstttgsiiest
Psinqstmont.

ZSon.
Barnabas
Blandina
Ant . v. Pad.

i 5 39
i 5 4°
i 5 4 ]
i 5 4 .1
i 5 42
i 5 4 .2
i 5 43

W
L

E

cs£ cf Wvlkich

Jfc J W, ». AM
' ' regen

Untq. 3 u. M . regen
O im £1 £ qewitter
Abw. d. G2 8°. 3'nörd.

Lt) Mir ist alle Gewalt gê.,Mth.28.*■?' f .uV .1
Mont . 15 Vitus Modest.
Dienst . 16 Franciscus Reg.
Mitw . ivAvitus .
Donn . 18 -
Freit . 19 Gerv . Protasius
Sam . 2o Sylverius

MäM
25», Modest,
* * Justinus
Volkmar
Fronleichn.
Gervasius
Regina

i 5 43
i 5 44
i 5 44
i 5 45
i 5 45
i 5 46
i 5 46

dK
m
fcfc
m
m
Sk
&

¥  im Mer. geg. 11u. Ab.
XS  sonnenschein

n . mM»

Abw. d. © 23° 26^nörd.
chLL stürmisch

25) Dom großen Abendmahl. Luk. 14.
^ 21 - Aloys. v. G.

Luk. 16, 19 -^31.
*' Hoseas i 5 4? «**< Gim >D 6 u. 39 M. Ab '

Mont . 22 Pauliims Achatius i 5 4 .7 «**< Soytmers -Anfaug
Dienst . 2Z Edeltraud . ,
Mitw . 24 -

i 5 47
i 5 46

ffiSDonn . 26 Prosper ^ Sidonia i 5 46 $  ift im sc gewttter
?l&W. l>-© 25022 ' ndrd.Freit . 26 Herz Fesii Joh . Paul i 5 45 m

Sam . 27 Creseentius 7 Schläfer i 5 4 .5 m 4. Untg. 6 u. 4° m. Ab.
26) Bom verlornen Schafe . Luk. 15.
E ' 28 Irenaus

Litt. 14, 16—24.
y-  Leu . i 5 44 csimMer . 1«. Ab. wind.

Mont . 29 i 5 43 H. ist im sc nebelich
Dienst . 3o Pauli Gedächtn. Siegfried i 5 42 -ac © im & ^ schön

£ . (Dm 7. 4 u. 11 m.
IsjI ~ 14 . £ 4 u. 9 m.Jcj ) — 21. s 4 u. 7 m.
^ 1 — 28 . 4u . 8 m.

£ £,t Den 7. 7 u. 49 m.
— 14. g 7 u. 51 in.

| £ j —21. » 7 u. 53 m.
® 1 — 28 . 7 U. 82 M.

>D SS Die Sonne tritt aus den
Zwillingen in den Krebs  den 2lsten
um 6 Uhr 39 Minut . Abends. —
SommnS-Ansang. Längster Tag.



Mondsviertel.

Neumond den isten um
6 Uhr 20 Min. Abendö. —
Schon mir Gewittern.

Erstes Viertel den 9>en
um 9 Uhr 2i Min. Moig.
— Warm mit Donner.

JITNTUS.

EU

Mondsvierkel.
Vollmond den I7ten um

» Uhr 44 Min. Morgens.
—Heiter und warm.

Letztes viertel den 24sien
im 5 Uhr 18 Min. Morg.
—Schon und freundlich.

Feld«und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß,nan auf die Immen

Acht geben, weil sie stark schwärmen. Man
steckt Bohnen, säet Winterrettig, Salat, Endi¬
vie und Spinat. Man versetzt Kohl»Blaukohl,

. Zellerie, Salat rc. Zwiebeln", wenn ihre Sten¬
gel vertrocknen, werden ausgenommen. Man
sammelt Samen und- Spinat, Kresse, Früh¬
kohl, Früherbsen rc. Man zweigt von den
Zwergbäumen die unnützen Wasserfthoffe; oku-

.lirt das Steinobst des Abends an einem-trübe«
Tage.

Zn der Hauswirkhschaft ist genau darauf Acht
zu geben, daß das Vieh durch häufige Vorwer-
fung des grünen Futters, besonders des Kleeö,
nicht überfüttert werde. Wenig und oft ist die
gedeihlichste Fütterung und erhält den Appetit.
Es sind auch nunmehr die Scheunen zu räumen,
und zum Auslüften täglich offen zu halten. De«
Strohvorrath bringt man in trockene Schober
oder ins Freie.

Obst gibt den besten unh vortreflichsten
' Essig, ja besser noch als selbst die grünen

Acpfel und Birnen. Man werfe daher
das faule Obst ja nicht weg, sonder«
werfe es üi ein besonders Faß, das nicht
rinnt, und stelle dasselbe über Winter in
den Keller, damit es nicht gefriere.

Wen« man eine gehörige Menge fau¬
les Obst(Aepfel und Birnen) beisammen
hat, so bringt man es unter die Presse:
der Saft läuft hell herunier, und der
faulende Geschmack verliert sich völlig,
wenn man den Most zwei oder drei Tage
in der Bütte oder im aufgeschlagenen
Fasse stehen läßt, und alles abschöpft,
was sich oben ansetzt.

Auf diese Weise läßt sich das faule
Obst zu großem Nutzen anwenden, denn
es ist gewiß, daß man von faulen Aepfeln
und Birnen nicht nur mehrern, sondern
auch bessern Essig bekommt, als von grü»
nen. Dieser Vortheil wird Manchen auf

den Gedanken bringen sein Obst, das man
zum Essig bestimmt hat, lieber vorher
faulen zu lassen: und man thut auch
wahrlich recht wohl daran. Man darf
nur einige Stiche oder Schnitte in das
Obst thun, so ist schon auch der Anfang
zur Fäulung gemacht.

Wer seinen Essig recht zart, gesund und
schönfäröig machen will, der muß etwas
Honig in warmgemachten Essigmost auf»
lösen und in das Faß schütten. Oder er
kann die ausgepreßten Honigstaden mit
gewärmtem Most auswaschen, das Flüs»
sige durch ein Tuch drucken und ins Essig¬
faß schütten. Denn der Honig ist ei»
unvergleichliches Mittel die Essigsäure zu
befördern, und zugleich dem Essig Ge¬
schmack und Ansehen zu geben. Alle an¬
dern Mittel, dem Essig eine starke Säure
zu geben, sind nicht nur für den gute»
Geschmack, sondern öfters auch für die
Gesundheit der Menschen schädlich.



Heumonat Tages-
lanâ . c Stand der Sonne und der

Planeten, nebst much-
maßlicher Witterung.für Römisch-Katholische.f.Protestanten. Lt. M. 2.

Mitw. i Theobald Theobald i5 4»Donn. 2 Mar. Heims. i5 4i .. heiterFreit. 5 Anatolius Rebecca i5 4» m -4 in der Duahe hellSam. 4 Ulrich Ulrich i5 4» m d' O Wind
27) B. großen Kischzug Petri. Luk. 5.

5 Cyrilla .
Luk. 15, i—is.

Demetr. ,5 59 Unt.4 -̂0 wölkenMont. 6 Goar Cornelius i5 38 L c/4s § 5uAb. lieblich
Dienst. 7 Petras Fonr. Wilibald i5 36 Abw.d. 22u 56' nörd.
Mitw. 8 Elisabeth, Kön. Kilian t5 55 Ab.
Donn. 9 Zenon Cyrillus i5 34
Freit. roRustna Engelhard

Fintanns
i5 33 <€ ini Mer.8 u.4>m.Ab.

Sam . 11  Pius , Pabft i5 32 $ ift im il  regne risch
287 Pharis. Gerechtigkeit. Math. 5.

12  Jvh . Gualb.
Luk, 6, 36—42.
v Christoph i5 5i öchO imß tz heißMont. 43 Anacletns Margaretha i5 3o bi <£2L schön

Abw. d.Ä 2i° 4r^nörd.Dienst. 14  Bonaventura Heinrich 15 28 m
Mitw. i5 Heinrich, Kais. Bleikhard . i5 26 '¥  ist imH . gewitterDonn. i6 ü.L. Fr.v. Kar. i5 2 4 m ■- "
Freit. ^ Alexius Alexius i5 22 CZ regnerisch
Sam . 18  Fridericus, D. Arnolph' i5 20 ak chUntg .9  u.Ab. schön
28) Vermehrung der Brode. Makk.8.

'9 ^
.Luk. 5, i—ii.
’Ruffinus 45 18 d4l) Sß _ _ wolkichMont. 20  Margaretha Elias i5 16 hell

Dienst. 2i Victor Victor i5 14 Abw.d.S>2o°5o'nörd.Mitw. 22  Magdalena Magdalena j5 11 4-UlNg. 8u 58m. Ab.Donn. 23  Apollinarius Apollinarius 15 9 #?>
Freit. 2̂ Christina Christina i5 7

4

• - --
Sam. 25 Jacob Christoph. Jacobns i5 LMorgens ßchtb. heiß
so) B. d. falschen Propheten. Mth. 7.
~ >26 7- Anna Math. 5, 20—28.

- Anna i5 2 </4-Sl wolkich
Mont. 27  Pantaleon Ladislaus i5 0 HS <? S S)geq. 7u.M. heißDienft.^ 8 Nazarius Pantaleon i4 57 HS Abw.d.O 19J1' ilördi.Mitw. 29  Martha Beatrix J4 55 HS

iüife
&•¥• sreunvUch.Donn. 3c>Abdon Samson ’4 Ö2

Freit. 31 Ignatius Lojola Germanus *4 49 V ([ f> regen
£ (Dm 5. 4 u. 11 m.
£ ^ >1 — IZ. x: 4 u. 15 Ui.— 19. 5 4 u. 21  nt.
^ ^ — 26. 4 u, 29 tu,

Den 5. 7 u. 49
12. c 7 u. 4s

Ksj r ,9 - 2 7 39® l - 23. 7 «, 31

c » ( Den
gS ) —

nt.
nt.
m.
>u.

ß Dir Sonne uitt aus dem
Krebsi» den Löwen  dm 23sten um
5 Ubr 34 Mimik. Morgens. — Die
Dag« fangen an abznnehmen.



Mondsviertel. JULIUS Mondsvicrtcl.

Neumond den isten um
5 Uhr 18 Min . Morgens.
— Schone Witterung.

Erstes viertel den 9ten
um 7 Uhr 2 Min . Morgens,
— Streifende Gewitter.

Vollmond den löten um

3 Uhr 15 Min . Abends . —
Meistens schon.

Letztes viertel den 23sten
um 6 Uhr 48 Min . Morg.
— He-iß und schon.

Neumond den 30sien um
6 Uhr 11 Min . Abends . —
— Fruchtbares Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.
Man sammelt die zeitigen Samen ; versetzt

Salat , nimmt die Zwiebeln aus , steckt die letz¬
ten Bohnen , die sogenannten Einmach -Bohnen,
für den Winter . Man säet für den Frühling
Winterzwiebeln , Wintcrsalat » Winterkohl,
Spinat . Der Salat und der Endivie wird ge¬

bunden , der Zellerie gehäufelt . Man okulirt auch
Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitze
sind jezr die Hühner , besonders die von später
Brut , dem Pips sehr ansgesetzt ; welchem Uebel
aber durch reinliche Wartung ^ durch Ausreisten
des Pipses , und mit Ameise:,fraß zuvorzukom-
men ist.

Der weise Stadtrats).
, Ju einem Städtchen Deutschlands hat sich

eine Begebenheit zugetragen , die der hinkende
Bote kaum zu erzählen sich getraut , weil man
glauben wird , es sey eine boshafte Erdichtung,
und doch Hat sie in einer Zeitung gestanden,
die sich nicht gescheut har , den Orr zu nennen,
ja sogar seine geographische Lage anzuzeigen.
Der hinkende Bote will jedoch verschwiegener
scnn , und den Namen des Dtädtckens , das so
pfiffige Rathöherren besitzt , bei sich behalten.

Ja diesem Orte sollte eine Stadtmauer ab¬
gebrochen werden ; man hatte schon damit an¬
gefangen , als ein Häuschen , welches an diese
angebaut war , und das der Eigenthllmrr
ohne Entschädigung nicht ausgeben wollte , daß
Weikerreissen hinderte . Darüber wurde bei Raih
wiederholt berathen . Wie sollte man das Pri-
varintrreffe beschwichtigen , ohne die Siadtkasse
anzugreiftn ? Da stünden , wie mau zu sagen
pflegt , di« Ochsen am Berge . Endlich fällt
Einem ein , das Haus sey in der Brandkasse
hoch assekurirt , es sey also das Best » , es in
der Stille abzubrennen . Diess leuchtet einem
edeln wohlweisen Rathe ein . Damit aber die
Sache nicht ruchbar werde , beordert er eines
seiner Mitglieder , in eigener Person das Haus
in Brand zu stecken ; ein anderes Mitglied aber
wird vorsichtig , um weitere Feimsbrunst vom
Städtchen abzuwenden , angestellk , zu gleicher
Stunde Sturm zu läuten ; rin dritter Raths»

Herr soll mit der Feucrspritze bei der Hand seyn.
Der Eigenthiimer des Hauses wird vorg -rusen,
und nachdem er unter einem Eide Stillschwei¬
gen gelobet , von der getroffenen Maßregel j»
Kenntniß gesetzt , damit er kein Hinderniß in
den Weg lege.

Zur festgesetzten Stunde wird zur Ausfüh - ,
rang geschritten : Der dritte Rathsherr ist in
seinem Aufträge der pünktlichste , noch einige
Minuten vor dem Schlage fährt er mit der
Spritze ans ; es wird Lärm , das Volk läuft
zusammen , und die Magistratsperson Nro . 2
läutet Simm . Das Feuer bleibt aber noch
immer aus . Man fragt , wo es brenne , es sey
nirgends was zu sehen . Die Spritze fährt aber
ruhig vor das Häuschen , und der Spritzen-
mann versicherte , „da drinnen brenne es ent¬
weder schon , oder es müsse gleich brenuen ."
Die Leute stürzen hinein und finden — einen
Rathsherrn , der aus Leibeskräften Feuer an»
bläst.

Schulmeist̂t'-Würde.
Als die Königin Elisabeth von England ein¬

mal un -:rwarter eine Schule besuchte , setzte der
Schulmeister den Hut aus , und sagte dann,
indem er die weggehende Monarchin vor die
Thüre b -gleitete : „ Ew . Majestät werden da«
nicht übel deuten ; denn wenn meine JnngenS
glaubten , daß irgend Jemand in Englarid mehr
wäre als ich , so könm ' ich 'sie n 'chr bändigen"
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Sam . i Petri Kettenf.
31) B . ungerecht. Haushalt. Luk. 18.
e-  r ^ ^ Stephan , P
Mont . 3 Sreph . Erfind.
Dienst . 4Dominicus
Mitw . 5 Maria Schnee
Donn . 6 Verklär . Christi
Freit . 7 Cazetan
Sam . 8 Cyriacus
22) Jesus weint über Jerusal. Luk. 19.

9,^ Romanus
Mont . 10 Laurentius
Dienst . 11 Susanna
Mitw . 12 Clara
Donn . i3Hippolit
Freit . 14 Eusebius
SM . ^

23)  V. Pharisäeru. Zöllner. Luk. 18.

Mont.
Dienst . iS Helena
Mitw . 19 Donatus
Donn . 20 Bernhard
Freit . 21 Franeise . Chant.
Sam . 22 Svmphorianus

:ru. Zoll
16 Rochus
17 Hiero

34) Vom Taubstummen. Mark . 7.
23 . Phil . Ben.

Mont . 24 Bartholomäus
Dienst . 25 Ludovicus
Mitw . 26 Zephirinus
Donn . 27 Cesarius
Freit . 28 Augustinus
Sam . 29 Joh . Enth aupt.
85) B . barmher). Samariter . Luk. io.

, r ., . 3o Ftacrius
Mont . 3i Raymond N.

Pet . Kettenf.
Mark. 8, 1—9.
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Weyprecht
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Sixtus
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Romanus
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Stand der Sonne und der
Planeren , nebst muth-
maßlicher Witterung.

gewilter

% Aufg. 3 u . 5o m. M.
cd. L heiß

donner
Abw. d G 17° 1' nördl.
4 ist im
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«ehrlich
.Abr -chs
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<L¥  hell
?^Untg geg. 11 u. Ab.
Abw d. © i 5° i8 ^nörd.
c<-̂ Kgkg . 2u . Ab. heit.

<£ $ gewltter
io «. 67m . Abends

ist im 44 wind

d. C wolkich
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7 u. 13 M.

3 m.
6 u . 5i m.
6 U, 39 M.

<$ % Mt Die Sonne tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau den 23ste»
um >2  Uhr 7 Minuk. Nachts.



Mondsvicrtel. AUGUST US. Mondsviertel.

Erstes Viertel den 7tct.
umio Uhr 43 Min. Abends.
— Schone Tage.

Vollmond den i4ten um
10  Uhr 57  Min . Abends. —
Streifende Gewitter.

itii

'MWW

Letztes Viertel den Listen
um8 Uhr6 Min. Morgens.
— Gewitter-Wolken.

Neumond den Lasten um
) Uhr 86  Min . Morgens.
—Wolkich und warm.

Feld- und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkohl, Winterkraut,

Zwiebeln, Spinat, Wintersalat und Kvblpflan-
zen, die man erst' im Frühling verseht. Was im
vorigen Monat gesiiet wvrden, wird an wanne
Plätze versetzt. Man haut die Brandschaden an
den Bäumen aus und bestreicht sie; da. wo
man Bäume sehen will, läßt man die Locher
machen und zurichten.

Die Eier, welche in dieser Zeit gesammelt
werden, halten sich am' längsten. Man legt sie
in Hachse! , Korn oder Hafer; am besten aber
ist es, wenn man sie ans eigenen dazu verfer--
rigten Brettern in Locher stellt, so daß kein Ei
das andere berührt. Diese Bretter werden an
einem trockenen Orte, der doch nicht der Kälte
zu sehr ansgesetzt ist» ausgestellt, auch wider
gar strenge Kälte mit Hächsel und Heu bedeckt.

Sonst und jetzt.
Herzog Albert in Barem schrieb seinem z»

Ingolstadt studierenden Sohn : „Wenn du
fleißig bist, und gute Jeugniß nach Hause

„bringst, so kauf' ich dir ein taffetes Aegen-
„dach auf die Vakanz." Ein taffeteS Regen¬
dach war also damals ein fürstliches Model!
Augenzeugen versichern noch, dag bei öffent¬
lichen Umgängen der Kurfürst Mao Hk. (ge¬
storben 1777) allein einen tasteten Regen¬
schirm hatte, ' Minister und Grafen trugen
leinene, der Bürgerstand hingegen solche von
Wachsleinwand. Heutzutage macht eine Köchin
ein sanreö Gesicht, wenn ihr die Herrschaft nur
einen baumwollenenR«g' nschi>m gibt; eine
Kammrrjungser glaubte sich dadurch gar be¬
schimpft, und giengr bei Tage damit durchaus
nicht über die Gaffe.

Richter-Sorge».
Ein Kadi ( so heißen die Richter in der

Türkei) sagte einst zu seinem Kollegen: „Ich
find' es äußerst schwierig, Recht zu sprechen,
wenn die eine Partei reich, und die andere
arin ist." — „Nein," sagte der Kollege, „das
ist eine Kleinigkeit! Wenn aber beide Parteien

reich sind, und eine immer die andere über»
bietet, dann wird es einem wirklich schwer
zur Entscheidung zu kommen."

Die neuen Taufnamen.
Wer möchte heute noch Peter, Simon. Mar¬

tin, oder Ursula, Kunegund, Gertrud heißen?
Diese gothischen Taufnamen unserer̂.Vätrr
uud Mütter, in den Städten schon längst ans
der Mode, werden nach nnd nach auch auf
dem Lande vbn den wohlklingenden Namen der
Nomanen-tzeld.n und Heldinen vertrieben. Ist
einmal die Namens-Revolution ganz voll¬
bracht, dann wird es heißen:

Jezt dreschen Gusiav ' s unfern Waizen,
Und Eduarde schöbem Heu.

Indeß Mathilden Srubm heitzen,
Besorgt Am an de Stall und Streu.

Und Laura , mit den seidnen Locken,
Sitzt spinnend hinter ihrem Rocken.
Seht, Bertha  steht am Butterfaffe,

Und Rosa  sorgt sür's Federvieh,
Die Rudvlphine  kchrt die Gaffe,

Und Hugo  füttert Schaf' und Küh',
Der Großknecht Alfred  scbiert die Pferde
Und Eugen  wachet bei der Heerde»
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für Römisch - Katholische. f. Protestanten.
Dienst , i Adelphus Egid . Verena 15 1 3 Atz Abw *. Q 8° *9 ' nördl.Mitw . 2 Stephan / Kön. Absalon i 3 10 v% Z im r« r schönDonn . 5 Mansnetus Mansuetus i 3 7 c? in d. 0 ftrne freiinds.Freit . 4 Rosal '.a Aloyses 13 3 Umq ^ nach 7 u. Nb.Sam . 5 Laurent . Justin. Achilles i 2 59 %im Mer.grg. ton.M.
S6) B. den zehn Aussätzigen. Luk. 17. Mark. 7, 31—37.

6 -7 Zacharias Magnus 12 36 r ' •i'V.s
Mont . 7 Regina Kuniguud 12 62 & 'W- ? Uutg . 7 11.Ab.Dienst . 8 "" . ; O M . Geb. 12 48 m Abw . d. (95 ° 43 ' nördl.Mitw . 9 Gorgonius. Loth 12 45 h ist im Ü  lieblichDonn . io Nikolaus v. Tol. Sybilla 12 4i -L im ZS  wlndiqAreit . 11 Protus Chriftnlann ' 12 3 7 d* ist in d. M wind-Sapr . 12 Bona Tobias 12 34

***4U*< wölklen
37 ) Man soll nicht 2 Herren . Mach . 6 . Luk. 10, 23—37.

i3 .• - \ - 7. Matern. 12 3 1
Mont . 14 4 Erhöhung f Erhöhuna 12 28 f?*o ^ im regner.Dienst . i5Nicomedus Einbetha 12 25 M § Untg. i u. M . hellMitw . 16 ^ C. Cvpr. : Eug. 12 21 m Abw . d. G2 ° 4oA,ördl.Donn . 17 Franc . Wundm. Lambertus 12 17 ^ im Mer . 111. 32 m. A.Freit . 18 ' Richardis Richardis 12 4 Abw. b. (9 4° 54 ^nördl.Sarn . 19 Januarius Esther' 12 11 & ? Aufg. 4 u. 27 m. M.
38) Vom Todtcn zu Naim. Luk. 7. Luk. 7, 11—19.
^ 20 Eustachius " Justus 12 8 ■;- - -v
Mont . 21 Matchhaus Nkatthaus 12 5 H Aufq. 1 n 17 m. M.Dienst . 22 Landelinus Mauritius 12 2 Z im Mer . 6 n. 3 m. Ab.Mitw . 23 t Pabst Didymus 11 59
Donn . 54 Maria d. Gnad. Robert 11 56 schönFreit . 25Firminus Clevphas 11 53 ^ i.Mer . 11u. i6m . M.
Sam . 26Juftina Cyprian 1l 49 J | <t $  schön
29) Vom Wassersüchtigen. Luk. 14. Math. 6, 24—3«. |
-- 27 - -) Cosm . Dam. Cos . D. 1 l 46 heiterMorit . 28Wenceslans Wenccslaus 11 43

Dienst . 29 Michael Michael 11 39 vl ? (£ $ regnerischMitw . 3c»Hieronymus Hieronymus 11 55 egg Abw. tt 0 20 45 ^ südl.
£ Den 6. 5 u. 33  m.
si — 13. s 5 u. 4.5 m.
.fß ) — 20 . 5 5 u. 56 M.® l — 27. 6 t>. 7 M.

L ^ >Den 6. 6 u. 23 m.
— 13. - 6 u. 15 m.

»LI — SO. S 6 u. 4 m.
L7. 5 «. 53  Ni.

Die Sonne tritt ans der
Jungfrau in die Waage  den 23 sten
um 8 Uhr 49  Mi ». MorgenS. —
Hetl'sis Tagundnachtgleiche.



Mondsvitt 'tek. Mondsviertel.

Erstes viertel den 6ten
um 12  Uhr 34 Min . Nachm.
— Schon und lieblich.

Vollmond den I3ten um
7 Uhr 2 Min. Morgens. —
Unstät.

SFPTFMPFF,.

MM!
EL

Eetztes viertel den 20sten
um >2 Uhr 2>i  Min . Nachts.
— Stürmisch.

Neumond den Lasten um
2 Uhr 33 Min . Morgens.
— Nebel uns?Regen.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.

Man fährt fort im Kuchen -Garten zu säen,
Spinat , Zwiebeln , Gelberüben , Rettig , Peter¬
silien , Salat , Kresse ; setzt Erbsen : alles an
warme Plätze ; versetzt auch an warme Orte das
vorher Gesäete , und zwar den Salat enge,
weil im Winter viel davost verdirbt , und das
klebrige im Frühling umgesetzt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgeschnitten , und die
Wurzel stehen gelassen , welche wieder frische
Blätter treibt . Daö Obst inuß trocken abge¬
nommen werden , wenn man es aufbehalren
will ; inan muß es aber nicht eher in den Keller
thun , bis die Kälte anbrichk . Um die Säume

legt man verwesenen Schweindung mit - guter
Erde vermischt , auch auögelaugte Asche oder
Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis¬
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und
versetzt es.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht
nicht aus der Acht zu lassen , das solche vorher
recht ausdünsten , ehe man einen Menschen hin¬
unter schickt. Wenn ein hinnntergclassenes Licht
nicht verlöschet , so ist dich ein Zeichen , daß die
Ausdünstung verschwunden ist. Wachbolderbec-
ren werden jezt abgeklopft und eingesammelt.
Hühner - und Taubenhäuser werden gereiuiget,
und der Mist mit untermengter Asche aufs Feld
oder auf die Grasplätze und Wiesen gebracht.

Wohlangebrachte Häuslichkeit.
Ei » reisender Jade war in Frankfurt im

Schauspiel gewesen und kam darauf zu einem
der reichsten jüdischen Bankier - , von dem er
»um Abendessen eingeladen war . „Warum so
spät ? " fragte ihn der Bankier . — „ Ich bin
im Schauspiel gewesen ." — „ Wie hat es
Ihnen gefallen ? " — „ Ganz und gar nicht;
ich habe die schrecklichste Langweile gehabt . "
— „ Warum find Sie denn nicht herausge¬
gangen um früher zu uns zu kommen ? " —
„Ja , das können Sie wohl «hun , Sie sind
ein reicher Mann ; aber « nsereiner kann seinen
halben Gulden nicht so umsonst wegwerfen ."

Die vollständige Fußbekleidung.
Eine vor wenigen Jahren gehaltene Revue zu

besehen , kam unter andern auch ein eben nicht
einfältiger Landmann aus einem benachbarten
Dorfe , vor dem AuSrücken der Truppen in 's
Lager . Seine ausserordentliche Große verur¬
sachte , daß er dem kommandirendrn General
in die Augen fiel. Dieser ritt auf ihn ; :r , und

ftagte : „Wie viel Schuhe hast du , Bauer ? "
— „ Ein Paar Schuhe und em Paar Stiefel,"
antwortete Gorge ganz treuherzig . „ Ei , dar
ist mir lieb, " versetzte der General , „da hast
du einen Thaler , laß dir ri» h rin Paar Pan¬
toffeln machen , damit du d« Garderobe voll¬
ständig hast ." Die Zuhsrrr lachten , der Bauer
lachte mir und dankte schön ; der General fragt
seitdem nicht mehr wir viel hast du , sondmr
wie viel missest du.

Die Raupe nach Ser Mode.

„Was kriechst du , häßliches , verhaßtes Thier,
Auf diesen Blumen ? Fort ! mir graut vor dir !"
So sagt zur Raupe die geschminkte Frau von

Reit.
Die Raup ' antwortet ihr ganz kalt:
„Nicht ewig währet meine Häßlichkeit,
Als Papillon schmück ' ich mich bald
Mit Roth und Weiß und giänz ' in neuer Zier.
Es gleichet , hör ' ich , manche Dame mir :
Ist Raupe  bei dem Aussiehn au » dem Bette.
Und Papillon  nach ihrer Toilette . "
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Donn . i Renrigins Remigius 11 52 m C 4- windig

Freit . 2 Schutzengel -Fest Leodegarius 11 2 9 Vk Abw. d. D3 ° 33A . hell
Sani . 5 Gerard Arnold 11 26 K . - - "5. . r ^

4o) V. vornehmste Gebot. Math.22.
v-■ . f■' d' * *

Luk. 7, 11—17.
? Francise. 11 25 £ ist imm heiter

Mont . 5 Placidus Aurelra 11 19
==» P im Mer . 8u . 21M. M.

Dienst . 6 Bruno . Fides Abdias I 1 15 m - -0'

Mitw . 7 Marcus/Pabst Judith 11 12 dk "W -? ist Abends sichtb.
Donn . 8 Birgitta Placidus 11 8 t$k £ Untz. 6 u. 10 m. Ab.
Freit . 9 Dionysius Dionysius 11 4 ***< Abw. d. ö 6 ° iS' südk.
Sam . 1» Francise . Borg. Gereon 11 0 >*** d' Jtf trüblich

4t) Vom Gichtbrüchigcn. Äiath. 8.
h. r-4 . Aemilianus

Lu-k. 14, 1—11.
Burkh. IO 57 8*» heiter

Mont . r^ Waldburga Maximinns 10 55 .

Dienst . i5 Eduard Colmanus IO 5i m steht im 44 frenndl.
Mitw . 4 Calixtus Calixtus 10 48 M L in der mr trüblich
Donn . r5 Thexesia , Aurel. Hartwig IO 46 3^ j <t ior gegen 1 1 11. M.

Freit . 16 Gallus Gallus IO 44 ffi Abw. d. © 8 ° 53' sudt.

Sam . r7 Hedwig . . Joel IO 4-i r̂ imMee. iou . 5om .M.

42) V. d. künigl. Hochzeit. Mach. 22.
T-lg:  Lukas / Ev.

Mzlch. 22,34—48.
' ) Luders 10 5? »D 4! ist im m sonnen«

Mont . t9Petr . v. Alcant. Ptolvmäus 10 55 schein

Dienst . 20 Wendelin Wendelin 10 5o M ^imMer . i2u .44m . N.
Mitw . 2i Ursula Ursula 10 27 cl P rauh
Donn . 22 Cordula Cordula 10 24 Abw. d. D - 1° 3' si'dl.

Freit . 25 Severinus Severinus 10 21 M

Sam . 24Salomea Salomea 10 18 trüb

4L) Von dem kömgl. Sohn. Joh. 4.
... ri. a 5 '- .. Crispin . Cr.

Mach. 9, 1—8.
-!>' Crispin. 10 i4 d <? schön

Moirt . 26 Amandus Amandus 10 10 /M □ 5 O rauh
Dienst . 27 Frumentius Sabina 10 6 <« d ' 9 ;
Mitw . 28 Simon / Illd. Gim . / Iud.

Narcissus
10 2 m c< % ¥  gegen 5 u. Ab.

Donn . 29Narcissus 9 58 fc* Unt. c/ ^ Ggeq . 1 u . M.
Freit . Zu Lneanus Hartmann 9 54 M> Abw. d. © 15- 47 ' südl.
Sam . WolfgangD 7 > Wolfgang 9 5i Vk in 9 > regen

£ lDm 4. 6 11. 19 m.
L-L - -H,s6u , 33 m.
,| i | — 18. 5  6 U. 42 m.

' — 25. 6 U. 54 1K.

Z ^ tDm 4. 5 u. 4l m.
L Z J — 11. tt  5 u, -28 m.

18. 2 5 u . 18  m.
^ l — 25 . 5u . 6 Ni.

c§5  m Die Sonne tritt aus der
Wange in den Scorpio n den 23stm
um "4 Uhr 59 Minut . Abends.



Mondsvmtel. OCTOBER. Mondsvrcrtek.

Erstes viertel ' dm 6ten
um 1ti  Uhr 19 Min . Nachts.
— Meistens schon.

Vollmond den t äten uw
3 Uhr bö Min . Abends . —
Unstät.

Letztes viertel den töten
um 3 Uhr i Min . Abends.
— Nebelich.

Neumond den Lasten um
8 Uhr 9 Min . Abends . —
Kühl und Reisten.

Gartenarbeiten im Wetnmonat.

Zu Anfang dieses Monats werden die Kraut-

setzliuge , drei zusammen , gesetzt , und das Herz¬
blatt in die Erde gethan . Kohlgewächse und

Wurzelwerk werden theils eingeschlagen , theils

versetzt ; Bäume werden vom Moos und dürren
Reisern gesäubert ; junge Baume in Löcher ver¬

setzt , die schon einige Wochen vorher gemacht
worden sind ; die Krone wird erst im Frühjahr

gestutzt ; alle Bäume angebunden.

Zum künftigen Gebrauche der Hausrvirthschaft
/etze man einen hinlänglichen Vorrath von aller¬

hand Kohl , Wintersalat , Wurzekwerk rc. in

einen Keller oder Helles Gewölbe in Sand ei».

Das späte Lagerobst wird abgenommen , bei
trockenem Wetter bleibt es des Nachts unter

den Bäumen liegen und schwitzt ; gegen Mittag
aber sucht inan "das beste aus , trocknet es wohl

ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.

DaS geringere wird getrocknet oder verkauft.
i

Der nicht unverständige Narr.

Au Mailand war ein Arzt , der sich vorzüg¬

lich darauf verlegte , Narren zu heilen , wozu

er sich folgende » Mittels bediente.
In einem morastigen Weiher wurde an einem

Olifgrrichtrren Pfahl der Parient angebunden,
und stand so imhr oder weniger tief im Was¬

ser , je nach dem Grade feiner Narrheit . Dort

mußte er harren bis H .iuger und Kälte ihn

wieder zu Vernunft brachte . Unter diesen Kran¬

ken war einer , der , nachdem er geraum : Zeit

in diesem Bade zugebracht hatten einige Zei¬

chen von Besserung äusserie ; dieß bewirkte chm

vom Arzte die E .lcmbniß frei in ^ Hause her-
umzugehen » mit dem Verbote jedoch , ja nicht

den Fuß über die Schwelle der Hausthüre , die

auf die Landstraße aieng , zu setzen. Er ver¬

spracht und hielt Wort.
Einst als er unter dieser Thür « stand , ritt

ein Falken -Zäger mit seinem Vogel auf der

Faust , und von einem zahlreichen Gefolge und

vielen Hunden begleitet , vorüber . „ Auf «in

Wort , mein Herr, " ries der Narr ihm zu:

„sagen Sie mir doch , was dieß , was ftnes

stt) , und was der Vogel auf ihrer Hand be¬

deute ? " Der Herr , aus Nachsicht für dm

Narren , war so herablassend es ihm zu er¬

klären : „Das Thier , worauf ick sitze, ist ein

Pferd ; ich halre es eigens zum Vergnüg :» der

Jagd . Der Vogel auf meiner Faust ist ein

Falke ; er ist abgrrichrct um Wachteln , Feld¬

hühner rc. im Fluge zu fangen und mir sie zn

bringen ; die Hund : , die mich begleiten , spü¬
ren ne ans and treiben sie asif ." „Ent ; " er-

wiederte der Narr , „wie hoch belauft sich wohl

der Werrh der Vögel , die Sie auf diese Weis«

das Jahr hindurch erjagen ? " — „Etwa l» n»

dort bis hundert fünfzig Thaler jährlich ." —

„Schon ; " fuhr der Narr fort , „und war mö¬

gen Euch eure Pferde , Falken , Hunde und

dir Leute , die sie pflegen , kosten ? " — „Zwei
bis drei raufend Thaler «rwiederre der Jäger.
— „Machet , daß Ihr schnell fortkommt, " sage

ihm jezt der Narr mit vertraulicher Theilnahme,
»hütet Euch ja vor unserm Doktor ; denn,

hat er mich wegen Kleinigkeiten bis an di«

Hüften in den Morast stecken lassen , so würde
er Euch bis über die Ohren hineinstecken , wenn

er erführe , waS Ihr mir da erzählt habet . "

Chotfeul.

Der Herzog von Chöiseul hatte vor seiner

Erhebung nur ein tausend Thaler Einkünfte,
und doch hielt er einen Läufer , dessen Kleidung
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44) B . des Königs Rechn. Math. 18.

l Math. 22, i—i4.
9 46 m ✓$ nr trübMont . 2 Aller Seelen Aller Seelen 9 45 m -Uirlq . 6u . Ab. wolk.Dienst . 3 Hubertus -- Theoph. 9 42 Mn . reqnrrischMitw . 4 Carol . Borr. Carl , Reinh. 9 ^9

Donn . 5 Zacharias Malachias 9 36 <Ü#< Abw b O i3 04>/ ftibl.Freit . 6 Leonhard Leonhard 9 33 >W3>
Zistimr »; windigSam . 7 Florentius Nepomuk 9 3o JÄ ranh

45) Vom Zinsgroschen. Math. 22.
4 gekr. M.

Joh. 4 , 47—54.
. Henoch 9 27 ff? O in ß £ schneeluftMont . 9 Theodor Theodor 9 2/, Untg. ?^6 ». Ab. rauhDienst , io Tryphonius Philipert 9 21 m OtBÜmiMitw . 11 Martin , B. Martin 9 18 <&

Donn . 12 Martin / Pabst Cunibert 9 i5 Abw. t>. O 170 42' südl.Freit . i3Briecius Briccius 9 12 ^istMorq . ßchkb. lrübSam . i ^ Veneranda Theodosius 9 9 ch ist im £1 unftkundl.
46) V . d. Obersten Tochter. Mach . 9.,5 ., l5

Math. 18, 23—35.
Leopold 9 6 m ^ im Mer.9u.2i m. Dt.

Mont . 16 Eucherius Othmar 9 3 M ^ wird unßchtb. regn.
Dienst . 17 Greqop . Thaum. Berchtold 9 0 S? CH ... hellMitw . i8Odo , M
Donn . 19 Elisab . v. Unq.

Christian 8 58
Abw. d. <7) i 9" 28 / südl.Elisabeth 8 56

Freit . 20 Felix Johanna 8 54 ^ Allfg. 5 »*.34 m M.Sam . 21 Maria Dpfer. Mariä Ovf. 8 62 ■ schon
41) B . Greuel d. Verwüst. Math . 24.

22 Cecilia
Math. 22, 15—22.

Cecilia 8 5i •
Mont . 23 Clemenz Clemen; 8 5o de ?- heiterDienst . 24 Chrysvaon Christian 6 48 kalt
Mitw . 25 Catharina Earharina 8 4Q| Abw. b. 0 3o ° 46 ' südlDonn . 26 Conrad Conrad 3 44 4Ä ' ‘ ' ‘:ä !‘
Freit . 27Ägricola ^ Aqricola 8 4i W Ultra. 74 5 u, Ab.
Sam . 28Sostenes Günther 8 59 m i* in der -2- trüb
48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21.

29 - - Saturn.
Math. 21, 1—9.

- Quir. 8 36 m ^ steht im/b wolkichMont . 3o Andreas Andreas 8 34 C ¥■ reque -tsch

Den 1. 7 u. 6 m. . Den I. 4 u. 54 m.
— 8. 7 U. 17 M. £ » 1 — 8. 4 u. 43 IN.
— 15. H 7 U. 28 w. — 15. 1 4 u. 32 m.
— 22. 3  7 u. 35 IN. i» | — 22. 4 u. 25 IN.
— 29. 7 «. 42 m. l — 29. 4 u, 18 IN.

W + ) Die Senne tritt aus dem
Scorpion in den Schützen den 22.
um 1 lchr 23 Minut . Abends.



Mondsvierte!. NOVEMBER. MondSviertel.
Erster» Viertel den 4fet‘

um 10 Uhr 23 Min . Morg.
— Wind und Reiffen.

Vollmond den Ilten im
2 Uhr i ' Min . Morgens.
— Trüb und Schneelust.

«SS

Neumond den 2Gftm «m
>Uhr 2 Min . Nachmittags.
— Düster und regnerisch.

Letztes viertel den i8tcn
im 9 Uhr 21 Min . Morg.
— Heiter und kalt.

Gartenarbeiten tm Wintermonat . diesem Monat legt man neue Miststätten
an . auf deren Grund man Schilf , Erdsenstrvh

Man setzt Endivie in den Eartenkeller, schlägt rc. , leget , auch dergleichen in die Fahrten des
Kohlraben, Weiskraut rc. im Garten ein, und Hofes bringt; diese Grundlage aber, wenn sie
deckt es bei einfallender Kälte zu ; bedeckt die nämlich eine Zeirlang durchftiult ist, bringt man
Spargel - und Arrischokländer mit viel langem aus den Fahrten zusammen auf die Miststatte,
Dünger ; fährt fort Gelberüben zu säen, Erbsen worauf man frischen Mist darüber schüttet,
zu setzen. Jni Baumgarren gräbt man die Erde Ueberyaupt muß der Mist mehr trocken als naß
an den Bäumen um, bringt verwesenen Dung liegen, damit er desto besser faule,
zu den Wurzeln, ohne sie zu berühren, und deckt
im folgenden Monat die Löcher wieder zu.

ihn ungefähr ein tausend Thaler kostete. Bol»
taste nuinte bei dieser Gelegenheit : „Herr von
Ehviftul scy ein guter Wirih ; er habe immer

Conti.

Als der Prinz von Conti in die Kstche Un»
serer Lieben Frauen zu Paris dem Te -Drum
beiwohnte» das wegen des Sieges bei Mar-
sagiia gesungen wurde, sah er, daß dir Wände
von einem Ende zum andern mit Fabnen
behängt waren , die der Marschall von Lu¬
xemburg, mit dem er gieng , bei FleuruS,

tui wim / ^
die Einkünfte eines Jahres vor sich."

Cromwell.
Cromwell saß mit einigen vertrauten Freun¬

den bei Tische. Bei Oeffnung einer Flasche
Wein fiel der Korkzieher auf dir Erde. Alle
waren beschäftigt, ihn zu suchen. Indem trat
ei» Diener herein, und meldete einige Abge¬
ordnete der presbyterianischenKirche. „Sage
ihnensprach  Cromwell , ..daß ich aukgegan-
gen sey um den Herrn zu  suchen . Die
damaligen Schwärmer brauchten diesen Aus¬
druck, wenn sie rom Gebete redeten. Nachdem

t Ulli VTIll CI f UCl QliulUC f
Sreenkerken und Neerwinden dem Feinde ab-
genommen hatte. Er sagte also zu dem Volke,
durch welches er sich drängen mußte : „Liebe
Leute, laßt doch den Tapezierer Unserer Lieben
Frauen durch!"

— Als Möllere gestorben war, machten viele
schlechte Dichter Grabschriftenaus ihn. Einer
derselben iibrrreichte die von ihm verfertigte
dem Prinzen von Conti. Dieser gab ihm, nach¬
dem er sie gelesen hatte, zur Antwort : „Ich
wollte lieber, mein Herr, daß Mokiere mir
Ihre Grabschrist überreichte."

ver £)t<n;r hinaus gegangen war, sagte er sei¬
nen Freunden : „Nun glauben ist? Nanen,
daß wir den Herrn suchen, und wir suchenvwp ivu c-c** tyuuc juu/c *'. , imu «cii | uu/tu
den Korkzieher."

— Die erste Münze, die Cromwell schlagen
ließ, hatte auf der einen Seite die Inschrift : ^oote.
Deus nobiseum (Gott sev mit uns ) , und auf vviu
der andern Seite ras Wappen der Rep»blick Foote , ein berühmter englischer Schauspieler,
England. Ein Anhänger dcr königlichen Park« Hane das rechte Bein verlorrn, das man ihm
sagte einem Freunde, als er ihm eine dieser hatte abnehmen müssen. Dicftr war rinst zurMünzen zeigte : „Siehst du wohl , daß Gott Weihnachtszeit auf eines Gräfin Landgut, wo
und die Republik nicht aus einer Seite sind?" ihm das wenig«. Feuer bei der strengen Käste



Chrisimonat Tages-
länae. c Stand der Sonne und der

Planeten . nebst mrith-
maßlicher Witternng.für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. 351. L.

Dienst , i Eligius Eligius 6 32 <iZ sckiiee
Mitw . 2 Bibiana Candidus 8 3o <& *< ^ ^ d. Mon. Ullslcht.
Dom, . Z Fr . Xav . Attala Fr . Xaver. 8 29
Freit . 4 Barbara
Sam . 5 Sabbas

Barbara 8 28 * * * Abw. d. © 22° i 5 ' südl.
Otto 8 26 . ' windig

49) Ich . im Gefüngniß. Math. 11.
. 6 Nikolaus

Luk. 21, 23—26.
Nikol. 8 28 fÄ ©imt $ ? nebel

Mont . 7 Ambrosius Werner 8 24 M K ist im 2--- regen

Dienst . 8 -' Mar . Emps. 6 22 M ^ imsonnenblicke
Mitw . 9 Valeria Joachim 8 21 d $ 5  geg. halb5 u. Ab.
Dorm , io Melchior Aarorr 8 20

© Xj£ trübFreit . 11 Damaskus Damaskus 8 i 9 H88
Sam . 12 Epimachus Walther 8 18

50) Zeugniß Johannis. Johann, i.
i 3 Odilia

Math. 11, 2—10.
Lucia 8 '7 d  ist im m,  ricftl

Mont . 14 Lucia Nicasrus 8 i? Z im Mer . 2 u. 5om Ab.

Dienst . 15 Eusebius Jonathan 8 16 d H trüb

Mitw . i6 Adelheid Adh. 8 16 LL Aufg. d  halb 5 u M.

Donn - 17 Lazarus Lazarus 8 i 5 M ch istimsl wind.

Freit . 18 Gratianus Wunibald 8 i5

Sam . 19 Nemesius Eiklerinus 8 r4 regen

6t) Bereitet den Weg k. Luk. 5.
• ' 20 • Philogon

Ich. 1, 19—28.
Adr. 8 J4 </^ 1o geg. halb 5 u M.

Mont . 21 Thomas Thomas 8 13 E d £ sonnenbltcke

Dienst . 22 Judith Dagobert 8 10
de ? kalt

Mitw . 23 Victoria Victoria 8 i5

Donn . 24 Ad» Eva Adam , Eva 8 -4 kch Abw. !). © 23° 2Ö; südl.

Freit . 25 8 14 m Ob . ch^ © g H.3 N. M.

Sam . 26 - •. 8 15 M

62) Von der Pryph. Anna. Luk. 2.
27 .. . Johann/Ev.

Luk. 2 , 33—40.
- Jot )., Ev. 8 i5 m $ ist im in eis

Mont . 28 Unschuld . Kindl. Kindleintaq 8 1G Unlg. 7 u. 39 m. Ab.

Dienst . 29 Thomas v. Cant. Aristarch. 8 16 d -?• fdince

Mitw . 3o David David 8 »7 *#»*• ©int schnee

Donn . 3 i Sylvester Sylvester 8 18 ***< “ hell

a 6. 7 h.  4B m.
ZLI — 13. s 7 u. 52 m.
ZA ) — 20. 5 7 u. 54 m.
<S l — 27. 7 «, 52 M.

£ ^ lDen 6. 4 u. >2 m.
LZ ) — 13. 5 4 u. 8 m.
ZZj — 30. ^ 4 u. 6 m.

— 27. 4 u. 8 m,

») 4

Schützen in den Steinbock dem 22.
umi Uhr 5o Min. Morg. Winters-
Anfang. Küizester Tag.



Mondsviertel. DECEMBER. Mondöviertel.

Liftes X)icrtfl den 3ten
uni 7 Uhr 3 Min. Abends.
— Russen und Diebel.

Vollmond dm lOten um
2 Uhr 10 Min . ÄormittagS.
—Rauh und Riesel.

Letztes viertel den löten
am 6 Uhr32 Min. Morg.
— Heiter und kalt.

Neumond den Lösten um
\  Uhr7 Min. Morgens. —
Wind und Schnee.

Landarbeiten im Christmonat.
Man kann alle Samen säen, welche ohne

Schaden die Winterkälte vertragen können,
als Ackerbvhnen, Erbsen, Geiberüben, Peter¬

silien, Rettig, Salat rc. Man vertilgt die
Raupennester. — Die Gänse und alles Feder¬
vieh muß vor Weihnachten reichlich, hernach
aber etwas kärglicher gefüttert werden, damit
es zum Eierlegen nicht zu fett werde.

sel-r mißfiel. Den dritten Tag machte er sich
reUeftirig, und als ibn der Wirth bat, doch
noch-anger zu bie'ben, erwiederte er : „Nein,
mini biiebe ich länger, so würde ich bald aus
meinen Beinen nicht mehr stehen können." —
..Ei ." sag'« jener, „wir tririEn doch nicht zu
viel!" - ..Nicht das," sagre Fovre, „aber es
ist so wenig Holz im Hause, daß ich fürchte,
der Brdiem'e nimmt den nächsten Morgen mein
rechtes Bein, am damit einzuheitzen."

—Foote spiissre bei einem Lord, der zu Ende
der Mablzeit eine sehr kleine Flasche Wein
aufragin ließ, und gar nicht fertig werden
konnte, die Dortreffiichkeit und besonders das
Alter diese Flasche amiipreisen. Foote sagre
b:eraus: -,D«i meiner Treu«, sie ist für ihr
Alter noch verzweifelt klein."

Der blaue Dienstag.

Gesellen.
Die Beutel leer, der Magen flau, —
Ach! war' doch auch der Dienstag bl an,

Meister.
Wohl die ganze Woche gar7!
Alle taugt ihr nicht ein Haar":
Kneipe lieber als den Kneip,
Srsrr der Pirieme — Zeitvertreib,
S .att der Ahle lieber— Aal, —
So , so denkt ihr allzumal!

Gesellen.
Habt» lieber Meister, habt Erduld,
Der blaue Montag ist ja schuld.

Meister.
Fleißig jezt. sonst thut'S nicht gut:
Hans, die S '.iesek vorgeschuht;
Die Panroff.ln müssen fort;
Klaus, du fleckst die Schuhe dort;
D' it , das andre Paar gesohlt;
Alles wird heut adzeholr.

Gesellen.
So gcht'S, ist kaum der Tag erwach: ,
Vom Morgen ln. dir späte Nacht!

Meister.
Dreifuß euch zu jeder Frist
EcrtS ein Marter scheine! ist;
Nur bei Mädeln seyd ihr — Pech.
In der Werkstätt' faul und srech,
Brummt ihr, sv's zur Arbeit heißt:
Ja , war' Kartenspiel der Leist.

Gesellen.
Jezt, Master, macht ein Ende draus,
Bei Euch hält'S kein Geselle an- l

Meister.
Nehmt's nur nicht gleich allzukramm,
Sorgen grh'n im Kopf herum,
War so böse nicht gemeint: —
Sehr , wir hell die Sonne scheint,
Osterdienstag ist's ja auch, —
Sey er blau  nach altem Brauch!

D
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